
Je nachdem nun ein Elektromotor Serien-, Neben­
schluss- oder gemischte Wicklung hat, ist sein Verhalten 
sehr verschieden. Der S er i e n m o t o r läuft selbst mit 
Belastung äusserst kräftig an, schwankt jedoch sehr in 
der Umdrehungszahl. Ist er viel belastet, geht er lang­
sam; ist er wenig belastet, läuft er sehr rasch und 
geht im Leerlauf sogar durch. Der Neben s c h 1 u s s­
m o t o r bleibt bei allen Belastungen innerhalb Schwan­
kungen von nur wenigen Touren auf constanter Touren­
zahl , hat jedoch keinen so krllftigen Umlauf wie der 
Serienmotor. Der Motor mit gemischter Wick­
lung kann für constante Tourenzahl gebaut werden. 
Diese extremen Unterschiede zwischen ~erien· und Neben­
schlussmotor können jedoch durch Nebenapparate gemildert 
werden. Je nach dem Zwecke , für welchen man einen 
Elektromotor verwendet, richtet sich die Wahl desselben. 
Für Fördermaschinen , wo z. B. eine grosse Anhubs­
kraft nöthig ist, empfiehlt sich der Serienmotor. Für 
Pumpen , wo es darauf nicht ankommt, empfiehlt sich 
der Nebenschlussmotor. Denn wenn auch in der Nähe 
der Pumpe ein Bruch der Druckrohrleitung erfolgt, so 
dass die Pumpe das Wasser direct ausgiesst und fast 
leer lauft, so geht der Nebenschlussmotor nicht durch, 
was der Serienmotor wohl thllte, sondern bleibt auf der 
gleichen UmrlrehungRzahl. Gewöhnlich sind jedoch noch 
verschiedene Nebenumstunde für die Wahl der Motortype 
von Einfluss. Aehnlich wie bei einem Druckluftmotor durch 
da8 Einlassventil nur allmiihlich Druckluft in die Maschine 
gelassen werden darf, darf auch bei Ingangsetzung eines 
Elektromotors nur nach und nach Strom in denselben 
gesandt werden. Dies geschieht durch die sogenannten 
An 1 a s B - Wider s til n de, auch Rheostaten genannt. 
Durch einen solchen Widerstand, der in verschiedenen 
Heihen getheilt ist, kann man , je nachdem man mehr 
oder weniger Widerstand einschaltet, den Motor in 
Tourenzahl und Leistung nach Belieben reguliren. 

Der Elektromotor kann in seiner Drchungsrichtung 
leicht umgekehrt werden ; denn die Drehrichtung eines 
Elektromotors hängt von der Richtung ab , in welcher 
dem Anker desselben der Strom zugeführt wird; ändert 
man dieEe Ankerstrom-Hichtung, so ändert sich auch die 

}'ig. 7. 
Drehrichtung des Motors. Dazu 
dient der in Fig. 7 abgebildete 
Stromwender. Man kann 
den Anlass - Widerstand direct 
mit dem Umsteucrungsapparat 
des Motors combinircn, wie 
dies von der Firma Si cm e n s 
und Ha 1 s k e bei ihren ßerg­
werk&marnhinen geschieht. Der 
Anlasshebel des Anlass-Wider­
standes hat liiebei llhnlich dem 
Reversirhebel einer Dampfma­

schine eine Mittelstellung, in welcher der Motor strom­
los ist. Je nachdem der Hebel in die eine oder andere 
Richtung ausgelegt wird, läuft der Motor in dem einen 
oder in dem anderen Sinne. 
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von der Firma S i e m e n s & H a 1 s k e im Ziegler-Schachte 
eingerichteten zwei elektrischen Kraftübertragungs-An­
lagen, über, worüber vorläufig nnr Folgendes erwähnt sei : 

Von der ersten 200voltigen Anlage, deren Primär­
maschine sich in der Grube selbst, und zwar am ersten 
Horizont befindet , werden eine elektrische Förderwinde 
und eine elektrische Gesteinsbohrmaschine angetrieben; 
eine elektrische Kettenbahn wird in kurzer Zeit ange­
schlossen werden. Ausserdem sind die Füllorte der beiden 
Horizonte, die Maschinenhäuser etc. (im Ganzen gegen 
vierzig Lampen) elektrisch beleuchtet. 

Die zweite grössere 500voltige Anlage von circa 
105 e primär , hat eine obertägige Primäranlage mit 
stehender Compound - Dampfmaschine. Die Leitungen 
gehen durch den Kunstschacht zum zweiteu Horizont 
(200 rn Tiefo). Dort wird zunächst am lPüllort eine 
Biglex-Wasserhaltung für 3 m 3 Leistung elektrisch ange­
trieben, ferner sind noch elektrisch betrieben eine Ketten­
bahn, zwei Förderwinden, zwei Vent_ilatoren zur ört­
lichen Bewetterung und zwei fahrbare Wagenpumpen. 
30 e sind noch zur Disposition und werden später noch 
ausgenutzt werden. Derzeit erstreckt sich die elektrische 
Kraftubertragung auf die Distanz von 4 km. Nachdem 
noch der Vortragende sämmtliche interessa~te Secundär­
maschinen an Hand ausgestellter Zeichnungen eingehend 
erklärt hatte, schloss er seine Mittheilungen. 

Der Obmann dankte hierauf noch dem Vortragen­
den für seine interessanten, mit lebhaftem Beifall auf­
genommenen Ausführungen, machte noch einige geschäft­
liche Mittheilungeu und schloss mit dem Rufe auf ein frohe3 
Wiedersehen im Herbste und einem herzlichen „ Glück auf l" 
die letzte Versammlung der die~jährigen Session. C. H. 

Ne k r o 1 o g e. 
Curl Uichter t• Am 27. August 1. J. starb in Heringsdorf 

Geh. Commercienrnth Carl Richter, Generaldirector der "Ver­
einigten Königs- und Laurahütte, Actiensgesellschaft für ßergban 
und Hüttenbetrieb in Berlin", nach langem, schwerem Leillen. 
Carl R ich t er war geboren am 26. Februar 1829; 1878 bis 
1881 war er Reichstagsabgeordneter für den Wahlkreis Kattowitz­
Zabrze; ausserdem war er Mitglied des .Schlesischen Provinzial­
Vereines für Fluss- unll Canalschifffahrt in Breslau", zugleich 
auch stellvertretender Vorsitzender desselben in den letzten Jahren, 
ferner seit 1883 stell vertretendes Mitglied des Landes·Eisenbahn­
rathes unll Mitglied de~ Bezirks - Eiscnbahnrathes , Berlin, als 
Vertreter des \'erdnes norddeutscher Eisen· und Stahl-Industrieller. 

Josef Sehlink t. Der nicht hloss in eisenhüttenmännischen 
Kreisen hestbekannte Hüttenllirector Josef Sehlink starb am 
14. August 1. J. in seinem 62. Lebensjahre. Er war in Trier 
geboren, stullirte in Köln und dann an dem Polytechnikum zu 
Karlsruhe, woselbst er sich dem Maschinen- und Hüttenwesen 
widmete. Seine erste Anstellung nahm er auf der Sayner Hütte, 
trat dann in llie Maschinenfabrik Kamp und Comp. zu Wetter 
a. d. Ruhr über, leitete später die jetzige Johanne~hütte zu 
Duisburg-Hochfeld und dann die Dortmunder Hütte. 186ti über­
nahm er die technische Direction der durch ihn weithin bekannt 
gewordenen Friedrich Wilhelms-Hütte zu Mühlheim a. d. Ruhr, 
die er bis zu seinem Tode führte. Sc h 1 in k's Name wurde in 
den Fachkreisen nicht bloss durch die vortrefflichen Ldstungen 
in ller Praxis weithin und bestens bekannt, sondern auch durch 
seine gediegene literarische Fertigkeit, die insbesondere in .stahl 
und Eisen" und in .GJaser's Annalen" zum Ausdrncke kam. Ferner 
war Direc1or J. Sc h 1 in k einer der Mitbegründer des Vereines 
deutscher Eisenhüttenleute, dessen hervorragendes Mitglied er bis 
zu seinem leider zu früh erfolgten Tode blieb. N. 

Hierauf ging der Vortragende nach Vorausschickung 
einiger allgemeiner Daten über das Ziegler - Grubenfeld 
zur Eehatdlung seines dgentlichen Themas, nämlich der 
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